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INTERNATIONALER INTERNATIONALER WORKSHOP
Potsdam, Deutschland 
5.-7. Mai 2010 

Wie es es möglich, Workshops 
zum Thema Stadtdesign in 
Dörfern und Städten zu
organisieren und implemtieren –

Michael J. Fuller-Gee DipLA, M.A.(Stadtdesign), MNLA , MNIF
Regionaler Leiter Architektur und Planung (Norwegen) 
Husbanken - The Norwegian State Housing Bank
Professor UMB, Professor UMB, ÅsÅs (1992 (1992 –– 2003)2003)
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Welche Ergebnisse sollten aus
einem Stadtdesign-Workshop 
resultieren?
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Was ist das Ziel eines solchen
Workshops?
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Ziel:

eine attraktiveeine attraktive, “, “nachhaltigenachhaltige
GemeindeGemeinde” ” zuzu schaffenschaffen, in , in derder
MenschenMenschen gernegerne lebenleben und und 
arbeitenarbeiten,  ,  
heuteheute --
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Ziel:

eine eine attraktiveattraktive , “, “nachhaltige nachhaltige 
GemeindeGemeinde” ” zu schaffenzu schaffen, in , in der der 
Menschen gerne lebenMenschen gerne leben und und 
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Welche Faktoren beeinflussen die 
Migrationspläne der junge Leute?
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TRANS IN FORM TRANS IN FORM 
EU gefördertes EU gefördertes 
ProjektProjekt

� .

”Wir” wurden in viele 
Workshops und Treffen 
einbezogen – und 
werden dies auch 
zukünftig in diesem 
Projekt.
Michael Fuller-Gee EU-Experte

in Architektur und Stadtplanung 
PIPE, IC und Trans In Form 2003 - 2010
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Die wichtigsten Aufgaben:Die wichtigsten Aufgaben:

1. Bildung, Arbeit und Karriere. 

2. Das soziale Umfeld des Wohnortes, der 
Bekannten, der Freunde und der 
Lebenspartner.
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Die Ergebnisse eines Workshops Die Ergebnisse eines Workshops 
könnten sein:könnten sein:

� Ein ”gemeinsames” öffentliches 
Verständnis der Herausfordungen – das 
”Wie und Warum”.

� Übereinkommen über die Prioritäten für 
die Investitionen der städtischen 
Entwicklung.

� Entscheidungen, um zu handeln. 
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Schwerpunkt des Workshops ist 
die Frage, wie eine attraktive,
lebendige Stadt (oder ein kleineres 
Gebiet – ein Projekt) geschaffen 
werden kann
Methode:
� Die Stärken und Schwächen identifizieren 

Definition des: 
� Potenzials
� und der Wege, die die Situation verbessern. 
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Methode istMethode ist die “SWOT die “SWOT AnalyseAnalyse”:”:

� Strengths (Stärken),
� Weaknesses (Schwächen),
� Opportunities (Chancen),
� Threats (Risiken)
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--Was muss getan werden?Was muss getan werden?

-- Wer macht das?Wer macht das?

-- Wann wird es realisiert?Wann wird es realisiert?

-- Wie sieht die Finanzierung der Wie sieht die Finanzierung der 
Aktionen und Vorschläge aus?Aktionen und Vorschläge aus?
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Murmansk, Russland. 

•Stärken, 
•Schwächen,
•Chancen, 
•Risiken
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Murmansk:Murmansk:
”Die Hauptstadt der Arktis””Die Hauptstadt der Arktis”

oderoder



Side 
19

oder – ”nur eine weitere hässliche, 
sterbende Stadt?”
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Ziel Ziel des Workshops: des Workshops: 

Neue Ideen und Vorschläge
entwickeln, wie Murmansk eine Stadt
werden kann, die:

� ein stahlendes und attraktives 
internationales Zentrum für die ganze 
Arktis darstellt 
und

� wie die Lebensqualität für die Einwohner
verbessert werden kann.
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Seien Sie ehrlichSeien Sie ehrlich –– und und kennenkennen SieSie
IhrIhr ““ ProduktProdukt ”:”:
seine seine Stärken Stärken und und SchwächenSchwächen
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Viele kleine Städte und Dörfer in 
Norwegen sind unattraktiv für 

junge Leute 
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Menschen zu den Workshops einzuladen, Menschen zu den Workshops einzuladen, 
ist nur sinnvoll, wenn die städtischen ist nur sinnvoll, wenn die städtischen 
Vertreter auch die Meinungen akzeptieren Vertreter auch die Meinungen akzeptieren 
und entsprechend handeln.und entsprechend handeln.
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ALSO ALSO –– DOCH NUR EIN WEITERER DOCH NUR EIN WEITERER 
NUTZLOSER WORKSHOP?NUTZLOSER WORKSHOP?

Warum soll ich Zeit und Energie Warum soll ich Zeit und Energie 
verschwenden?verschwenden?

Ist es notwendig?Ist es notwendig?

Werden Aktivitäten und Werden Aktivitäten und 
Investitionen daraus resultieren?Investitionen daraus resultieren?
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Ansonsten Ansonsten 
”werden nächstes Mal keine ”werden nächstes Mal keine 
Menschen mehr kommen!”Menschen mehr kommen!”

�
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Wer sollte eingeladen werden?Wer sollte eingeladen werden?

� Gemeinde/ Landkreis / Baubehörde –
Bürgermeister, Politiker, Verwaltung

� Privat – Geschäftsinhaber, Hotels, 
Industrie

� Eigentümer – Gebäude und Land
� Nutzer – ALLE Altersgruppen – jung und 

alt
� Organisationen und Interessensgruppen
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Wie viele Leute sollten Wie viele Leute sollten 
involviert werden?involviert werden?
25 – 200 Menschen?



Side 
28

Öffentliche Veranstaltungen am Anfang, in 
der Mitte und am Ende des Prozesses 
(etwa 3-5)
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Nehmen Sie dafür einen populären Ort
wie z.B. die Bibliothek
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Entscheidend ist, Motivation 
und Respekt zu schaffen
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Es ist wichtig, dass jeder 
ermutigt wird, sich zu 
beteiligen und zu äußern
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DIE ZWEI GRÖßTEN 
HERAUSFORDERUNGEN EINES 
WORKSHOPS IN HINBLICK AUF 
DIE ZIELERREICHUNG:
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1. Junge Menschen müssen in die 1. Junge Menschen müssen in die 
Planungsdiskussionen involviert werden Planungsdiskussionen involviert werden ––
aber sie wollen ihre Freizeit nicht mit aber sie wollen ihre Freizeit nicht mit 
”langweiligen Veranstaltungen” ”langweiligen Veranstaltungen” 
vergeuden.vergeuden.
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Wir wissen, dass junge Frauen die Wir wissen, dass junge Frauen die 
Schlüsselgruppe darstellenSchlüsselgruppe darstellen

”Jede”- ALL unsere 
Freundinnen ziehen in 
aufregende Städe. Sie 
kriegen bessere Arbeit, 
mehr Möglichkeiten zum 
Studieren – und sie 
können die kulturellen und 
sozialen Möglichkeiten 
und Aktivitäten 
wahrnehmen.

In kleinen, ”toten” Städten 
gibt es KEINE 
Möglichkeiten. 

Malin Hjelvik – Oslo
Aftenposten 15. Juni 2006

Friends Anne Marit Kjeldal (29) und Malin Hjelvik (25)   Photo: Paal Audestad
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”Wir haben ”Wir haben 
alles, um die alles, um die 
Probleme zu Probleme zu 
lösen.lösen.

Ausser den Ausser den 
politischen politischen 
Willen”.Willen”.

Al GoreAl Gore

Zweite HERAUSFORDERUNG : 



Side 
36

WARUM ZEIT UND ENERGIE WARUM ZEIT UND ENERGIE 
VERSCHWENDEN VERSCHWENDEN –– WARUM WARUM 
NICHT DIE POLITIKER NICHT DIE POLITIKER 
ENTSCHEIDEN LASSEN?ENTSCHEIDEN LASSEN?
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FAKT: VIELE POLTIKER HABEN NICHT FAKT: VIELE POLTIKER HABEN NICHT 
GENÜGEND EINBLICKE UND GENÜGEND EINBLICKE UND 
KOMPETENZEN IM BEREICH DER KOMPETENZEN IM BEREICH DER 
STADTPLANUNGSTADTPLANUNG
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WIR MÜSSEN EINIGE DER WIR MÜSSEN EINIGE DER 
FOLGENDEN FAKTEN FOLGENDEN FAKTEN 
VERSTEHEN:VERSTEHEN:
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FAKT:
Menschen sind immer in Menschen sind immer in 
Bewegung. Bewegung. 

Sie schauen sich nach besseren Sie schauen sich nach besseren 
Möglichkeiten und Möglichkeiten und 
Lebensbedingungen in anderen Lebensbedingungen in anderen 
Städten Städten –– sogar anderen sogar anderen 
Ländern Ländern -- um. um. 
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FREIHEIT, sich FREIHEIT, sich 
zu bewegenzu bewegen

Berlin 1989

Zum ersten Mal
haben viele 
Menschen die 
Freiheit und die 
ökonomischen 
Mittel, sich 
auszusuchen, wo sie 
leben möchten.
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FACT:FACT:
Die Hälfte der norwegischen Gemeinden wird in Die Hälfte der norwegischen Gemeinden wird in 
den nächsten 10 Jahren  einen den nächsten 10 Jahren  einen 
Bevölkerungsrückgang erlebenBevölkerungsrückgang erleben

Konsequenzen:
- Junge Leute 

(Frauen) gehen 
weg.

- “Die Alten bleiben”.
- Unternehmen ziehen 

weg
- Geschäfte und 

Schulen schließen.
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Die junge Generation von heute unterscheidet sich von vorhergeDie junge Generation von heute unterscheidet sich von vorherge--
henden. Sie hat die Freiheit, ihren eigenen Lebensstil zu wählenhenden. Sie hat die Freiheit, ihren eigenen Lebensstil zu wählen. . 

Mehr als jemals zuvor.Mehr als jemals zuvor.
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Das Ziel ist:Das Ziel ist:

Wie ist es möglich, junge Menschen Wie ist es möglich, junge Menschen 
und Familien anzuziehen und Familien anzuziehen –– und zu und zu 
halten.halten.

WIR WISSEN:WIR WISSEN:
Sie wollen in dynaSie wollen in dyna--
mischen, spannendenmischen, spannenden
und schönen Städtenund schönen Städten
leben.leben.
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Warum SOLLTEN Warum SOLLTEN 
Menschen in Menschen in 
langweiligen, langweiligen, 
hässlichen Städten hässlichen Städten 
leben wollen?leben wollen?
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Keine Arbeit
Kein Vergnügen
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Nur die Alten und Arbeitslosen Nur die Alten und Arbeitslosen 
bleiben…. bleiben…. 
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Für einen erfolgreichen Für einen erfolgreichen 
Workshop muss jeder, der Workshop muss jeder, der 
involviert ist:involviert ist:

((a)a) ein Verständnis der ”realen” ein Verständnis der ”realen” 
Situation habenSituation haben

(b) (b) einen Einblick in die Vorgänge der einen Einblick in die Vorgänge der 
Stadt/Region und andernorts haben.Stadt/Region und andernorts haben.
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Wissen und VerständnisWissen und Verständnis
-- gute Beispiele und Geschichtengute Beispiele und Geschichten
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TRANSFORMATIONSTRANSFORMATIONS --
PROZESS?PROZESS?

”Die verlorene 
Stadt”

”Die zurück-
eroberte Stadt”
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Z.B. Neuer öffentlicher Park und Z.B. Neuer öffentlicher Park und 
Freilufttheater, Birkenes NorwegenFreilufttheater, Birkenes Norwegen
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Design Michael Fuller-Gee
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